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Herriots Nuhrprogramm
Nach dem unerfreulichen Auftakt, den sich das Kabinett

Herriot mit der Wahl des Generals Nollet zum Kriegs¬
minister geleistet hat , ist die Stimmung im politischen Deutsch¬
land wieder etwas ruhiger geworden, als das Kammer-
Programm des neuen französischen Ministerpräsidenten be¬
kannt wurde. Freilich mußte man auch da zunächst wieder
den Namen Rollet hören. Herriot hatte, wie der Pariser
Ouotidien, eines der führenden Blätter der neuen Mehkheit,
meldete , lange Konferenzen mit dem General über die Ruhr¬
frage und zwar unter Hinzuziehung des Generals Degoutte,
des Oberkommandierenden der Befatzungstruppen im Ruhr¬
gebiet . In einem Punkt scheint man jetzt von der gehässigen
Unerbittlichkeit der Poincareschen Periode abrücken zu wol¬
len , nämlich in der Frage der Amnestie und der Rück¬
kehrerlaubnis für die Ausgewiesenen. Schon am Tage
vorher war gemeldet worden , daß von den im Mainzer
Eisenbahnprozeß am 7 . Mai 1923 zu langen Gefängnis¬
strafen Verurteilten acht aus der Strafhaft entlassen wur¬
den , nachdem sie ein Jahr verbüßt hatten . Weitere Ent¬
lassungen und Begnadigungen stehen bevor . Ferner wird
mitgeteilt, daß die Bittreise des Rechtsanwalts Dr . Grimm
nach Paris Erfolg haben dürfte. Der bekannte Verteidiger
der Opfer des Ruhrkrieges wird von einflußreichen Persön¬
lichkeiten Englands und Hollands unterstützt, die wiederum
Herriot nahestehen . Neben der allgemeinen Amnestie erfolgt
voraussichtlich eine großzügige Regelung der Heimkehr der
Vertriebenen . Aber '

dies ist
'
in der trüben Ruhrangelegen¬

heit auch der einzige Lichtstrahl. Durchaus ungeklärt bleibt
die Räumungsfrage . Herriot glaubt, wie der ge¬nannte Ouotidien ebenfalls berichtete , das Ruhrgebiet nicht
eher räumen lassen zu dürfen , bis die Pfänder, die der Sach¬
verständigenausschuß sestgestellt hat , konstituiert seien . Mit
Verlaub , der Sachverständigenausschuß hat keine Pfänder
festgestellt. Er hat das der politischen Einsicht der verbünde¬
ten ehemaligen Gegner Deutschlands überlassen. Er hat es
auch ausdrücklich abgelehnt, sich über die Frage der militä¬
rischen Besetzung auszusprechen , weil diese eine nicht in seine
Zuständigkeit fallende politische Frage sei . Auf das Dawes -
gutachten kann sich also der Nachfolger Poincares nicht
berufen, wenn er das Räumungsproblem lösen will. Poin-
care hat mit der Deutlichkeit , die seine einzige schätzenswerte
Eigenschaft war, erklärt , daß er auch bei Annahme der Vor¬
schläge der Sachverständigen die Besetzung des Ruhrgebiets
aufrecht erhalten n?erde , „ bis Deutschland alles bezahlt hat .

"
Er schränkte dann diese furchtbare Drohung etwas ein . Aber
er berief sich nicht auf den Bericht der Gutachter, weil er
ganz genau wußte, daß die fortgesetzte Besetzung mit demSinne und Wortlaut des Gutachtens im Widerspruch steht.Er berief sich einfach auf die Macht her Bajonette . Herriotder Demokrat kann das nicht . Was wird er also tun und
wie wird er es begründen? Leider haben sich ja die Sach¬
verständigen in der Sanktionsfrage nicht in der Weise zu¬
rückgehalten wie in der Besetzungsfrage. Sie sprachen sich
vielmehr dahin aus , daß die „bestehenden Maßnahmen " —
gemeint sind die rechts - und vertragswidrigen Sanktionender Franzosen und Belgier — „ im Falle einer offenkundigenVersäumnis in der Erfüllung der allseitig angenommenen
Bedingungen wieder angewandt werden können "

; ferner daßes in einem solchen Falle „Sache der Gläubigerregierungensei , die Art der anzuwendenden Sanktionen und die Artund Weise ihrer schnellen und wirksamen Durchführung fest¬zusetzen." Cs sollte uns gar nicht wundern , wenn Herriotunter dem Einfluß der Generale Rollet und Degoutte
verfängliche Stellungnahme der Sachverständigen in der

, nktwnsfrage benutzt , um diese entweder mit der Besetzungoder mit der Pfänderfrage zu verquicken .? . rrwt verengt ja auch eine verschärfte alliierte Kontrolle
spfpi-n Das bedeutet also neue Schnüf-Ouälereien, neue Denunziationen im Stile Nol-
dv --

' (Herriot nannte ihn so) . Schon um
t><>̂ -e 8

^ der Militärkontrolle fortzuführen , muß
best ^bl^ einem Teil Deutschlandsweiter-
mlnue Gedankengang der angeblich neuen
d-./tut die deutsche Diplomatie , um
nen ?

Hw^ " Gefahr, daß alles beim alten bleibt , zu begeg -
-er .

, vv

Zum Fall Matteotti
-̂ . ^ Emenhang mit der Ermor -

sck- Hot die vielgenannte große faszisti-
Flu ? ^°

^ e -tung „C orriere Italian o " auf den Be¬
st e lm ^ ^ bdaktion hin sein Erschein en einge -
eineV ' sEr Begründung spricht der Chefredakteur von

-"Ä . schwierigen Lage des Blattes , die
vollständig gründliche Reorganisation und vielleicht eine

K L
^ Umwandlung erfahren " solle,

die nvnn^ ,2(ufsehen erregt besonders in faszistischen Kreisen
ven G ebenfalls erfolgte Verhaftung des administrati¬ven Generalsekretärs der Faszistenparte .i in

Rom , Marinelli , auf Befehl des Untersuchungsrichters.
Marinelli wird beschuldigt , andere Personen dazu verleitet
zu haben, den Abgeordneten Matteotti seiner Freiheit zu be¬
rauben . Er steht in engster Beziehung zumLZressechef Rossi
und soll auch als Leiter der terroristischen Banden innerhalb
des Pazifismus ausgetreten sein, die die unversöhnliche Tak¬
tik der Partei begünstigen. Er zeigte sich von seiner Ver¬
haftung äußerst überrascht und protestierte lebhaft. Marinelli
gehörte auch dem Großen Faszistenrat an . Früher war er
revolutionärer Sozialist.

Die Blätter machen nun aufschlußreiche Enthüllungen
über die Organisationen der faszistischen Tscheka und
dern Unternhmungen . Der „Popolo "

, das Organ der Ka¬
tholischen Volkspartei, schreibt : Die Organisation setzt sich aus
einer politischen und einer vollziehenden Gruppe zusammen.
Die politische Gruppe hätte die Erspähung hervorragender
Gegner oder abtrünniger Faszisten zur Aufgabe. Für die
Ausführung von Gewaltakten war die faszistische Tscheka in
allen größeren Städten gebildet . Der Mörder Dumini war
ihr Generalinspektor.
' ' Die Oppositionsparteien der Kammer haben sich zur
gründlichen Aufklürm. g der Ermordung Matteottis über ein
gemeinsames Vorgehen auf parlamentarischem Gebiet ver¬
ständigt, dem § r die Kommunisten fernblieben, die Streiks
und Kundgebungen befürworten .

Am 25 . Juni wird eine Versammlung aller Oppositions¬
abgeordneten als Gedächtnisfeier für Matteotti stattfinden,
um eine Tagesordnung anzunehmen, in der die Lage als
noch nicht getlärt bezeichnet und die Forderungen der Oppo¬
sition zur Herstellung der normalen politischen Lage aufge¬
stellt werden.

Die Gruppe der Einheitssozialisten nahm eine Tagesord¬
nung an , in der es heißt , die Verantwortung für das entsetz¬
liche Verbrechen beschränke sich nicht auf die gedungenenMörder und die Auftraggeber , sondern treffe die ganze Re¬
gierung .

' Das Andenken Matteottis könne . nur würdig ge¬
ehrt werden , indem man die Befreiung des Landes von einer
Diktatur vorbereite, die es unterdrücke und entehre.

Mussolini geht rücksichtslos vor und macht nicht ein¬
mal vor seinen Freunden von gestern halt , wenn sie in den
Skandal verwickelt erscheinen . Es gibt heute niemanden mehr,der nicht mehr zu Finzi steht . Die Populär ! erheben heute
schwere Angriffe gegen die angebliche Tscheka. Die Rechts¬
presse dagegen wendet sich in drohender Form gegen die Um¬
stürzler. Ueberall nehmen die Demonstrationen zu . In
Voghera wurde ein abtrünniger Faszist erschossen, in Neapelein Kommunist. Ueberall werden die Verhaftungen fort¬
gesetzt . Unter den Verhafteten befindet sich auch ein Schwei¬
zer , der Besitzer des Hotel De Bille in Nervi und des Motor¬boots, das Fillipelli zu seiner Seeflucht benutzte . Rossi
ist noch immer unauffindbar .

Neue Nachrichten
Halbe Amnestie

Die Dreißig von Saint Martin de Re
Berlin, 19. Juni. Man schreibt mir aus dem besetztenGebiet am Rhein : Amnestie sür die politischen Verurteilten

des besetzten Gebietes, ausgenommen die wegen Anschlägen
gegen die Sicherheit der französischen Truppen Bestraften !
So lautete die Regierungserklärung , die Ministerpräsident
Herriot in der französischen Kammer verlas . Unterdessen
sind jene dreißig Deutschen , die während der Ruhr-Unruhen
durch das Mainzer Kriegsgericht verurteilt wurden, von
der Insel Saint Marlin de Re kommend, in Paris einge -
kroffen und nach rheinischen Gefängnissen weitergeleitetworden . Es sind durchweg « Saboteure " . Sie haben sich
gegen die Sicherheit der französischen Besahungskruppen
vergangen . Sollen sie also die Gunst der Herriokschen Am¬
nestie nicht genießen? Die Dreißig von Saint Martin de
Re haben alle sehr lange Strafen erhalten , die meisten 15
bis 20 Jahre Zwangsarbeit . Acht oder zehn von ihnen waren
zum Tode verurteilt und sind dann zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden. Alle sind sie brave Beamte
und gute Deutsche , die das nicht als Verbrechen ansehcn
können, weswegen sie von rechtswidrigen Kriegsgerichten
eines gesetzlosen Einmarsches verurteilt wurden . Was
müssen ^ie in dem französischen Forks - Bagno durchgemacht
haben ! Die schwersten Verbrecher, Mörder, Straßen¬ränder, Kinderschänder werden in diesem Sammelgefäng¬
nis untergebrachk, bis sie nach Guyana abtransportiert wer¬
den . Eine grausame Disziplin herrscht in dem Riesenhause,
um die vielen hundert weißen Desperados und Neger in
Schranken zu h'alken . Vor allem herrscht strengstes Schweige¬
gebot . Man kann sich nur mit Grauen vorstellen, was das
kleine Häuflein Deutscher gelitten haben muß , jeder alleinunter Menschen eingeschlossen, deren Sprache er nichtspricht und von denen er weiß, daß sie zum Abschaum der
Menschheit gehören. Das Reglement verbietet jede Ver¬
günstigung für einzelne.

Der Direktor des Gefängnisses, der kein Unmensch seinsoll, konnte den Deutschen keine Erleichterung verschaffen .Denn über ihm steht das Reglement. Verschiedene Schrift¬

steller haben schon
"

Forschungsreisen nach Cayenne unter¬
nommen , um die Welt der Verdammten zu schildern . Keiner
dieser Pioniere der Menschlichkeit ist nach Saint Martin de
Re, in die Vorhölle gekommen , um der Welt zu erzählen,
wie es unter dem Verbrecherhaufen einem paar Dutzend
Deutschen erging , di? hier gegen alle Begriffe des Strafvoll¬
zugs eingepfercht waren . Es sanden sich aber doch mitleidige
Menschen , die das Los der Unglücklichen zu mildern suchten.
Das Rote Kreuz nahm sich der Ruhrgefangenen an und
sorgte für Kleider und Geld. Die Deutsche Botschaft
in Paris stellte die Verbindung mit den Familien in der
deutschen Heimat her. Die Vertreter verschiedener Mächte,
alliierter und neutraler , gaben Beweise von Menschenliebe .
Den vereinten Bemühungen ist es gelungen , bei den fran¬
zösischen Behörden zu erreichen , daß der Abtransport der
Deutschen nach Guyana jedesmal , wenn das Schiff kam ,
wieder aufgeschoben wurde , und daß nun auch der Rück¬
transport ins besetzte Gebiet erfolgte. Aber damit ist weder
der Gerechtigkeit noch der Gnade Genüge geschehen. Sollen
die Dreißig nun in den militärischen Gefängnissen des fran¬
zösischen Vesatzungsheeres weiter schmachten ? Soll es viel¬
leicht zu verzweifelten Vefreiungsversuchen und in deren Ver¬
folg zu neuen entsetzlichen Maßnahmen gegen die deutsche
Bevölkerung kommen ? Es gibt unter diesen Saboteuren
einige, die überhaupt nichts getan haben . Herr Herriot , las¬
sen Sie sich die Akten vorlegen ! Einer von den Gefangenen ,
ein früherer Offizier , hat einen Sabotageakt nicht ausgeführt ,
sondern nur deviant und als unmöglich aufgegeben. Er
wurde denunzrert . Ein anderer Fall :

' Der Eisenüahninspsk-
tor Gottfried . Er hat sich lediglich geweigert, einen Befehl
auszuführen , weil ihm das von seiner vorgefetzten Behörde
verboten war. Gleichzeitig hat er sich die größte Mühe ge¬
geben , jeden Unfall im Dienst zu verhindern . Nebenbei sei
es gesagt : Mehrere der unglücklichen „ Zuchthäusler" sind
Familienväter . Einer hat dreizehn Kinder, die an ihn den¬
ken . Wenn es nicht auf dem Wege der Rechtsrevision gebt ,
muß den dreißig unglücklichsten Deutschen aus dem Wege der
Menschlichkeit geholfen werden . Darum : Keine halbe Am¬
nestie ! - Das muß bei den nächsten Verhandlungen die For¬
derung der deutschen Regierung sein. ^

Die Opposition gegen De. Stresemann
Berlin « 19 . Juni . Die Sitzung des Auswärtigen

Ausschusses ist , wie uns nachträglich von zuverlässiger
Seite gemeldet wird , zum Teil sehr erregt verlaufen . Die
Angriffe der Redner der Rechten auf den Außenminister
Stresemann gipfelten besonders in dem Vorwurf , daß Strese-
mann, angefangen von der Einstellung des Ruhrkampfes bis
zur letzten Verlängerung der Micumverträge , alles angenom¬
men habe, was er 24 Stunden vorher noch als unannehmbar
abgelehnt hätte . Interessant war auch , daß einZentrums¬red n e r die außenpolitische Einstellung des Außenministers
nicht vorsichtig nannte , weil Herr Stresemann noch vor acht
Tagen das Kabinett Herriot als eine Entlastung für Deutsch¬
land bezeichnet habe. Der sozialem, wüsche Redner enthielt
sich einer Kritik der Außenpolitik.

Auch Sozialdemokraten fordern Eberks Rücktritt
Berlin, 19. Juni . Die Funktionärversammlung der So¬

zialdemokratischen Partei des Kreises Niederbar¬
nim nahm gestern abend einstimmig eine Entschließung an ,
die die Mundtotmachung der Opposition auf dem letzten so¬
zialdemokratischen Parteitag verurteilt und den freiwilligenRücktritt Eberts als Voraussetzung für eine Wieder¬
erstarkung der Vereinigten Sozialdemokratie beze .chnet.

Aus Dänemark
Kopenhagen , 19. Juni . Das Außenministerium gibt be¬

kannt: Am 18. Juni hat die dänische Regierung die Regie¬
rung des Verbandes der sozialistischen Räterepubliken
(SSR .) cke jure anerkannt und ihr gegenüber erklärt , sie sei
infolgedessen der Ansicht , daß die diplomatischen und konsula¬
rischen Beziehungen zwischen beiden Ländern ausgenommenwerden müßten .

Der König und die Königin von Dänemark werden am
nächsten Sonntag zu einem Besuch im Vuckinghampalast in
lichen dem gleichen , das beim Besuch des italienischen und
wird in der dänischen Gesandtschaft ein Frühstück stattfinden.
rumänischen Königspaars zur Anwendung kam . Am 26. 6.wird in der dänischen Gesandtschaft einF rühstück stattfinden.

Paris und Brüssel
Paris , 19. Juni . Hymans hat nach seiner Ankunftaus Paris am Mittwoch abend dem Korrespondenten des

„Matin" in Brüssel erklärt, daß er bei seiner Unterredung
mit Heriotr die politischen Fragen nur berührt habe. Cr
könne aber jetzt schon erklären , daß an den französisch-belgi¬
schen Beziehungen seit Einsetzung der neuen radikalen Re¬
gierung nichts geändert worden fei. Die Einigung zwischen
Paris und Brüssel sei nach wie vor vollständig. ,



Herriok zu Rußland
"

Paris , 19. Iuni . Bezüglich der Wiederanknüpfung der
Beziehungen Frankreichs zu Rußland glaubt
der ..Matin " Mitteilen zu können, Herriot werde in die¬
ser Frage Franzosen , die Interessen in Rußland haben und
Inhaber von russischen Anleihepapieren sind, zu Rate
ziehen . Was die politische Annäherung an Sowjetrußland
anlange , scheine es , daß Herriot nichts unternehmen wolle ,
ohne sich vorher mit der Regierung in Washington in
Verbindung gesetzt zu haben . In den letzten Iahren , fugt
das Blatt seinen Mitteilungen hinzu, hätten die Bereinig¬
ten Staaten und Frankreich Rußland gegenüber eine von
gleichen Grundsätzen bestimmte Politik eingenommen.
Wenn Frankreich jetzt eine andere Richtung einschlagen
wolle , werde es sich vorher mit der Negierung der Vereinig¬
ten Staaten auseinandersetzen müssen.

England und Mexiko
London, 19. Iuni . MacDonald präsidierte am Mitt¬

woch einem Kabinettsrak, der sich insbesondere mit dem
mexikanischen Zwischenfall beschäftigte . Die
englische Regierung besteht nach wie vor darauf , daß Cum¬
mins nicht gegen seine Amtspflicht verstoßen habe. Dre
mexikanische Regierung hat auf das Protesttelegramm Mac
Donalds am Mittwoch geantwortet , sie fordere die be¬
dingungslose Abberufung Cummins, andernfalls sie ihn aus-
weisen werde. In London betrachtet man die Lage zufolge
der Antwort der mexikanischen Regierung sehr ernst .

Deutschland und die Türkei
Angora , 18 . Juni . Bei der heute erfolgten Ueberreichung

des Beglaubigungsschreibens erklärte der deutsche Bot -
s ch afte r N adolny dem Präsidenten der türkischen Repu¬
blik, er komme von einem neuen Deutschland zu einer neuen
Türkei. Die Freundschaft des deutschen Volkes zum türkischen
sei ebenso wahr und aufrichtig wie früher . Er wünsche herz¬
lich , daß zwischen den beiden Völkern eine offene und ehrliche
Freundschaft entstehe . — Mustapha Kemal Pascha
erwiderte , er begrüße die Versicherungen des Botschafters
über den Fortbestand der freundschaftlichen Gefühle des deut¬
schen Volkes zum türkischen . Das türkiche Volk, das sich ganz
feiner inneren Entwickelung widme, hege die gleichen Ge¬
fühle gegenüber den deutschen. Er wünsche , daß das neue
Deutschland sich auf dem Wege des Fortschritts entwickeln
und daß die freundschaftlichen Beziehungen zur Türkei in
stets wachsendem Maße sich festigen mögen. Alle darauf ge¬
richteten Bemühungen würden stets seine und der türkischen
Regierung Unterstützung finden .

Proteste ausländischer Sozialisten
Belgrad , 19. Iuni . Die Leitung der jugoslawischen

Sozialistischen Partei hat nach Belgrad eine
Massenversammlung einberufen, um gegen die Ermor¬
dung Matteottis zu protestieren. Die Partei will
einen Appell an die übrigen sozialistischen Parteien Europas
richten , damit eine „energische Aktion gegen das Regime der
Unterdrückung in den verschiedenen Ländern " eingekeitet
werde In dem Appell sollen die ausländischen Sozialisten
darauf ausinerksam gemacht werden , daß auch in Jugoslawien
die Einführung eines faszistischen Regimes vorbereitet
werde.

Kirchentag und soziale Frage
epck . Bethel-Bielefeld , 17 . Juni . In seiner heutigen fünf¬

ten Plenarsitzung hat der Deutsche Evangelische Kirchentag
einstimmig nach mehrstündiger Aussprache eine denkwürdige
Kundgebung an das deutsche evangelische Volk beschlossen .
Er nimmt darin zu den Fragen des Ehe- und Familien¬
lebens, der Kindererziehung, der Jugendbewegung , der ge¬
samten öffentlichen Verhältnisse Stellung . Zu den immer
schärfer sich zuspitzenden sozialen Kämpfen und Gegensätzen
spricht sich die Gesamtvertretung des deutschen Protestantis¬
mus in folgenden programmatischen Darlegungen aus :

„Zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern sehen wir
mit ernster Sorge wieder Kämpfe entbrennen derart , daß sie
die Volksgemeinschaft , die gegenwärtig doppelt nottut , zu
zerreißen drohen.

Wir haben volles Verständnis für die äußere und innere
Not der Arbeiterschaft , die vieles zerrinnen sieht, was sie ge¬
glaubt und erhofft hat, und nun auch noch von Arbeitslosig¬
keit und drückenden Sorgen bedroht ist. Sie kann sich jedoch
dem nicht verschließen , was die schwere wirtschaftliche Lage

vsn «Mn Dollsgetwfsen zwingend fordert . Sie darf die
Mitverantwortung für das Volksganze, dem sie als wichtiges ,
gleichberechtigtes Glied angehört , nicht vergessen . Aber auch
von falschen Schlagworten sollte sie sich endlich frei machen
wie denen , daß es den geistigen , sittlichen und sozialen Auf¬
stieg hindere und daß die Wissenschaft den Glauben unmög¬
lich gemacht habe. Gottesglaubd und Christentum sind für
die Arbeiterseele genau so unentbehrlich wie für alle anderen.

Den Arbeitgebern aller Art legt die größere wirtschaftliche
Macht, die sie in Händen haben, um so größere Verantwor¬
tung auf. Ist auch ihre Lage vielfach unter den obwalten¬
den Verhältnissen schwierig , so ist es doch eine zwingende sitt¬
liche Pflicht für sie , sich vor einer Ausnützung ihrer Macht
gegenüber wirtschaftlich Schwächeren zu hüten , vielmehr bis
an die Grenze der Möglichkeit Opfer zu bringen , um nicht
ohne Not Arbeiter brotlos werden zu lassen , um nicht unnötig
die Arbeitszeit heraufzusetzen oder den Lohn herabzudrücken .
Die Arbeiter sind nicht eine Masse , die nur abgelohnt zu wer¬
den braucht, sondern gleichzuachtende Volksgenossen , die um
ihre soziale Gleichberechtigung ringen und ein Recht auf An¬
erkennung, Verständnis und Würdigung ihrer Lage und auf
Berücksichtigung ihrer materiellen und seelischen Bedürfnisse
haben und denen auch die Freiheit zu gewerkschaftlichem Zu¬
sammenschluß nicht unterbunden werden darf .

"

Das Iserlohner Skraßenbahnunglück
Iserlohn, 18. Iuni . Die Frage der Schuld an dem I s e r-

Straßenbahnunglück ist noch völlig un¬
geklärt. Die Westfälische Kleinbahngesellschast in Iserlohn
ist gegenwärtig noch mit der Feststellung der Ursachen be¬
schäftigt , die sich schwierig gestaltet, da der Führer des
verunglückten Waggons selbst das Leben eingebüszt hat.
Allgemein wird angenommen, daß die Führungsrolle des
Hochspannungsbügels während der Fahrt auf der abschüssi -
gen Strecke von dem elektrischen Leikungsdrahk abgssprun-
gen ist, so daß es dem Wagenführer nicht gelang, die elek¬
trische Bremse in Tätigkeit zu sehen . Bon den Insassen
des Wagens , man spricht von 70 bis 80 Personen , meist
weiblichen Angestellten, konnte sich nur ein Knabe durch
Absprung retten . In die Krankenhäuser von Letmathe,
Hohenlimburg und Iserlohn sind nach den jüngsten Fest¬
stellungen 43 Verlebte eingeliefert worden, von denen
einige bereits ihren Verletzungen erlegen sind. Das Unglück
hat, wie bis jetzt festskeht , bereits 20 Todesopfer gefordert.

Albanien
Belgrad , 19. Juni . Nachrichten aus Albanien zufolge ist

die provisorische Regierung aus Valona nach Tirana abge¬
reist , wo sie die konstituierende Nationalversammlung zwecks
Bildung einer neuen Regierung einberufen wird . Nach
längeren Verhandlungen erklärten sich auch die nordalbani¬
schen Abgeordneten bereit, sich nach Tirana zu begeben .

kommunistischer Hochverrat
Leipzig , 19. Iuni . Der Staatsgerichtshof zum Schutze

der Republik verurteilte gestern den Kartellsekretär Alfred
Oelsner aus Breslau wegen Vorbereitung zum Hochverrat
gemäß 8Z 85 und 86 des Strafgesetzbuches in Tateinheit mit
Vergehen gegen 8 7 , Ziffer 4 und 5 des Gesetzes zum Schutze
der Republik zu 3 Iahren Gefängnis und 1000 Mark Geld¬
strafe und den Parteisekretär Hans Pütz aus Buer zu 9 Mo¬
naten Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe. Die Verhand¬
lung hatte ergeben, daß die Angeklagten im Herbst 1923 die
Ziele der 3. Internationale unmittelbar in die Tat umsetzen
wollten. Ihr Bestreben war darauf gerichtet , die Herrschaft
des Proletariats mit Gewalt aufzurichten.

Württemberg
Stuttgart , 18 . Juni . VoinLandtag . Die Gruppe des

Völkisch - sozialen Blocks hat im Landtag eine
Reihe von Anträgen eingebracht , nach denen dir Staats¬
regierung bei der Reichsregierung einireten soll für den
Kampf gegen die Schuldlüge, die Ablehnung des Sachver-
ständigen-Gutachtens, die Neuwahl des Reichspräsidenten, die
Aufhebung des Gesetzes zum Schutze der Republik, die Auf¬
hebung der 3 . Steuernotverordnung , die Aufwertung der
Hypotheken auf mindestens 80 v . H . , die rücksichtslose Erfas¬
sung der Kriegs- , Revolutions - und Jnflationsgswinne , so¬
wie die Neuregelung der Beamtengehälter .

Aus dem Lande
Tübingen . ^ 8 . Juni . Ehrendoktor . Die hiesige Uni¬

versität hat den Großindustriellen Heinrich Feese in
Niederschönhausen anläßlich seines 70 . Geburtstags zum
Ehrendoktor der Staatswissenschaften ernannt .

Kusterdingen OA . Tübingen , 18 . Iuni . Aufgedeckker
Diebstahl . Beim Postboten wurde eingebrochen . Ein
Spürhund entdeckte , etwa 500 Meter vom Tatort entfernt ,
in einem Kleeacker die Enthüllungen der Pakete und Briefe .
Ferner fand sich an diesem Lagerplatz eine Mütze und Sok -
ken von einem Zuchkhausgefangenen vor. Dadurch dürfte
der Täter festzustellen sein .

Ludwigsburg . 18. Juni . Der falsche Kriminal¬
beamte . In einer Wirtschaft der oberen Stadt erschien ein
angeblicher Stuttgarter Kriminalbeamter , der vorgab , in der
Nähe dienstliche Beobachtungen machen zu müssen . Er gab
an , daß er in der Eile sein Geld zu Hause gelassen habe. Der
Wirt schenkte ihm Glauben und gab ihm 5 -1t , schöpfte jedoch
Verdacht, als der Kriminalbeamte bald daraus in aller Stille
verschwand. Die hiesige Kriminalpolizei verhaftete ihren
Pseudokollegen in der Person des Malers Albert Kuhn aus
Metzingen.

Besigheim, 18. Iuni . Kirschenernte . — EineSel -
kenheit . Die Kirschenernte ist in vollem Gange . Die Er¬
zeugerpreise bewegen sich noch zwischen 10 bis 15 Pfennig
das Pfund . Für die Landwirke ist die Einnahme von Kir-
fchengeld in dieser gelöarmen Zeit von nicht zu unterschätzen¬
der Bedeutung . Namentlich in Kirchheim , Walheim und
Besigheim wird täglich eine große Zahl von Kirschenkörbsn
verladen . — In Höfen brachte kürzlich eine Kuh neben zwei
normalen , lebenden Kälbern in besonderem Fall noch zwei
unentwickelte Kälbchen in der Größe zweier Mäuse zur
Welt .

Heilbronn, 18 . Juni . (Wie lange noch ?) Ein toller
Motorradfahrer bcrannte in der Kaiserstraße einen Passan¬
ten , der leicht verletzt wurde, und bald daraus in der Frank-
surterstraße eins Frauensperson , die einen komplizierten
Beinbruch davontrug . Auch hier ließ der Fahrer das Opfer
seiner Raserei liegen und ging davon. Er ist der Schlosser
Eugen Steininger aus Bückingen und besaß keinen Führer¬
schein .

hsilbronn , 18. Juni . Ein Ueberfall und seine
Sühne . Das Schöffengericht hat den Reisenden Karl Vaur
in Neckarsulm , der am 12 . April ds . Js . Stadtschultheiß
Häußler , Stadtrat Emerich und Prokurist Krall nachts auf
der Straße überfiel und tätlich angriff , zu einer Gesamt¬
strafe von fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Stadtschult-
heih Häußler wurde damals schwer verletzt und war 14 Tage
dienstunfähig. Emerich erhielt gleichfalls eine Blutwunde .
Der Angeklagte machte geltend , Stadtschultheiß Häußler sei
gegen ihn vor dem Gemeinde- und Gewerbegericht nicht un¬
parteiisch gewesen . Prokurist Kral ! habe ihn bei den Nsckar -
sulmer Fahrzeugwerken „ gedrückt" . Beide Beschuldigungen
wurden vor dem Gericht als gänzlich unberechtigt erwiesen .

Ilshofen OA . Hall , 18. Iuni . Goldene Hochzeiken .
Die Eheleute I . G . Haynold und Friedrich Ludwig konnten
das Fest der goldenen Hochzeit begehen . Die beiden Jubel¬
paare sind noch rüstig . Von der Staatsregierung erhielten
sie das übliche Gedenkzeichen nebst einem Glückwunschschrei¬
ben des Staatspräsidenten .

Giengen a . Br ., 18 . Iuni . Der findige Dober¬
mann . Eine schöne Leistung vollbrachte der im Spuren¬
suchen ausgebildete Dobermann des Mechanikers K. Holz .
Nachts wurde aus einem Hause in der Lämmerstraße ein
Fahrrad gestohlen . Holz setzte nun seinen Hund auf die Spur
des Diebes. Der Hund verfolgte sie bis etwa in die Nähe
der hölzernen Fuhstege über die Brenz . Mehrmals ging die
Spur in das hohe Wiesengras , wo der Dieb jedenfalls das
Rad verstecken wollte. In der Nähe der Stege war ein
Busch , auf den der Hund zustrebte, und in dem das Fahr¬
rad auch versteckt war . So ist es dem Hunde zu verdanken,
daß der Bestohlene sein Fahrrad wieder erhalten konnte.

Lpaichingsn, 19. Juni . Vom Dreifaltigkeits¬
berg . In althergebrachter Weise wurde am 16 . Juni auf dem
Dreisaltigkeitsberge das Titularfest der Bruderschaft
der allerheiligsten Dreifaltigkeit gefeiert . Ein
besonderes Gepräge erhielt die Feier durch die Uebernahme
der Wallfahrtskirche durch die Missionsgesellschaft der Söhne
vom Unbefleckten Herzen Mariä mit dem Sitz in Rom . Diese
Kongregation hat damit ihre erste Niederlassung in Deutsch¬
land eröffnet. Ein Schwabe, P . Leonhakd Aubele aus Er¬
bach , OA . Ehingen , und ein Norddeutscher , P . Max Maron
aus Berlin , sind zunächst von ihren Obern hieher entsandt
worden , zwei weitere Patres sollen ihnen noch im Laufe die-

Alles Fühlende leidet an mir , aber mein Wollen
kommt mir stets als mein Befreier und Freuden¬
bringer . Wollen befreit ; das ist die wahre Lehre
von Wille und Freiheit . Nietzsche .

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne .

45 ( Nachdruck verboten.)
Wenn sie ihm nur ein wenig entgegenkommen, ihre Herb¬

heit mindern wollte — dann mußte alles gut werden.
Der Zug war eingelaufen. Aber unter den Wenigen,

die da ausgestiegen waren , befand sich Rosemarie nicht . Eine
große Enttäuschung erfüllte ihn . Nur die Gräfin Adlers¬
heim mit ihren Töchtern kam jetzt, mit Paketen beladen, an
ihm vorbei . Es war ihnen ein wenig peinlich , daß Hans
Eckardt sie so sah . Doch liebenswürdig erwiderten sie
seinen Gruß . Ja , die alte Dame blieb sogar bei ihm
stehen.

„ Sie haben sicher die Frau Gemahlin erwartet , lieber
Graf . Vielleicht kommt sie mit dem nächsten Zug mit Fürst
Eldringen — sie werden die Zeit verplaudert haben .

" Sie
blickte in ein verständnisloses Gesicht. „ Wir sahen nämlich
die Gräfin mit Durchlaucht in Berlin ; sie waren beide gut
aufgelegt, hatten uns aber anscheinend gar nicht bemerkt .

"
Die Gräfin wußte noch einige Bosheiten in liebenswürdige
Worte zu kleiden , ehe sie weilerging.

Wie vor den Kopf geschlagen blieb Hans Eckardt zurück .
Was tat Rofemarie in Berlin ? Und Eldringen ? War das
gar eine Verabredung ? Zornig stampfte er mit dem Fuße
aus, zornig über sich selbst, daß er einem so niedrigen Ver¬
dacht Raum geben konnte . Aber der ließ sich trotz aller
Gegenvorstellungen nicht bannen , kam immer wieder, hakte
sich fest . — Rosemarie und Eldringen .

Schwärmte Eldringen nicht für sie ? Huldigte er ihr
nicht in einer auffallenden Weise ?

Wie eifrig hatte er sich dazu gedrängt , neben dem Gatten
ihr Lehrmeister im Reiten zu sein . Wie entzückt war er,
daß sie so schnell begriff und eine so gelehrige Schülerin war ,
daß sie in kürzester Zeit den besten Reiterinnen der Garmson
in nichts ncuUtand.

Und Rosemarie ? Leuchteten ihre Augen nicht in er¬
höhtem Glanze , wenn Eldringen ihr Haus betrat und mit
einer frischen Art Heiterkeit und Sonne brachte ? Hatte
hr Herz sich nicht diesem frohen Menschen , der so gut zu ihr

vaßte , zuneigen können ? Er grübelte vor sich hin , sah nicht
rechts , nicht links, bis er zu Hause war . Tori lag ein Tele¬
gramm für ihn . Er ritz es hastig aus und las :

„ Komme erst morgen nachmittag. Verzeih, wenn du
hast vergeblich warten müssen . Rosemarie .

"
Und aufgegeben war die Depesche in der Bahnstation

Kleinschmichow .
Und sie war doch in Berlin gewesen . Was hatte sie dort

zu tun gehabt ? Warum diese Heimlichkeit ?
Er fand keinen Schlaf in der Nacht . Die häßlichen Ge¬

danken kamen immer wieder.
Zur bestimmten Zeit war er wieder an der Bahn .
Fröhlich sprang Rosemarie aus dem Zug . Ihr Herz

klopfte unwillkürlich, als sie der hohen Gestalt des Gatten
ansichtig wurde . Sie beschleunigte ihre Schritte ; aber als
ie sein kaltes, gleichgültiges Gesicht sah , erlosch jäh ihre
Freude . Tief verletzt und ein wenig vor sich selbst beschämt
änderte sie sofort ihr Wesen und wurde gleich ihm kalt und
ärmlich , während sie ihm die Grüße seiner Verwandten
überbrchate und über Elianes Befinden berichtete . Aber das ,
worauf er wartete , erzählte sie nicht — ihr Zusammensein
mit Eldringen in Berlin . Dann hätte sich doch alles aufge¬
klärt — ein Stein wäre ihm vom Herzen gefallen.

Doch darüber schwieg sie . Und wie zwei fremde Leute
aßen sie sich beim Abendbrot gegenüber, voller Verstim¬

mung und Enttäuschung , denn jeder hatte unbewußt von
diesem Tage etwas Besonderes , etwas Wunderbares er¬
wartet .

uns nun waren wieder die tiefen Schatten zwftch
ihnen. Der übernächste Tag war ein Sonntag .

Hans Eckardt war ausgeritten . Als er nach einem sch«
> lNiti wieder nach Hause kam, fand er Eldringrn lebhaftem Gespräch mit Rofemarie, die einen Rosenstrain ihren Händen biclt.

Seine Mienen umdüsterten sich . Qualen der crsuerfüllten ihn . Sein Kommen hatte unliebsam ihre Uni
Haltung unterbrochen, so schien es ihm wenigstens.

„Ich schäme mich vor dir , Hans Eckardt , da ich he

Langschläfer gewesen bin ! " rief Eldringen lustig . „ Weiß der
Kuckuck, zwei Tage Berlin machen hundemüde ! Nun habe
ich Frau Rosemarie begrüßt und ihr gesagt , wie sehr sie uns
gefehlt. "

Hans Eckardt vermochte nicht aus des Freundes scherzen¬
den Ton einzugehen; er blieb steif und gezwungen, so daß
Eldringen ihn verwundert ansah und ihm eine neckende Be¬
merkung zuwarf . —

So unbefangen Rosemarie auch war , jetzt siel ihr auf.
daß die Damen im Regiment sich auffallend kühl zurück¬
haltend gegen sie verhielten ; viel mehr noch, als es vor ihrer
Reise der Fall gewesen war .

Anfangs war es ihr gleichgültig ; danach aber wurde sie
nachdenklich. Es kränkte sie doch , und sie grübelte über den
Grnnd . Sie hatte sich doch nichts zuschulden kommen lassen.
Stolz verschloß sie ihre Unruhe in sich. Sie gewann es nicht
über sich , sich gegen den Gatten anszufprechen.

Die Generalin , Frau von Woldeck, war wieder bei ihrem
Bruder , dem Oberst, zu Besuch . Ihr zu Ehren fanden ver¬
schiedene Festlichkeiten statt, da sie gern im gesellschaftlichen
Trubel lebte. Die Damen drängten sich um sie , suchten ihren
Verkehr .

Auffallend begünstigte die junge Exzellenz den Rittmeister
Laubenberg, während sie für dessen schöne Frau eine bei¬
nahe beleidigende Nichtachtung an den Tag legte. Es war
so absichtlich, daß Rosemarie wenig Ehrgefühl gehabt bätte ,
wenn sie das nicht bemerk und sich danach gerichtet hätte .

Man saß im Garten des Kasinos bei einem Glas Bowle .
Der Abend war so wundervoll warm und mild, die Stim¬
mung der Anwesenden so vergnügt , daß der Oberst die Ab¬
sicht aussprach, am übernächsten Abend in seinem fthEn
Garten eine Fortsetzung des heutigen gemütlichen ZUiam-

menseins zu veranstalten. Alle Anwesenden nahmen ven
Gedanken freudig auf , nur Rosemarie war still gevueven.
Dem Oberst, der ihr schräg gegenübersaß, fiel das auf.
fragte ; sie lehnte höflich ab . Verwundert sah er sie an .

„Ich würde es sehr bedauern , liebe Gräfin , Sie mch
unter meinen Gästen zu sehen . Ist Ihr Verhindertsem wirk¬

lich unwiderruflich ? "

(Fortsetzung folgt .)



ses Monats folgen . P . Leonhard Aubele '
hielt die Fest¬

predigt , in der er die prachtvolle Schönheit des Berges und
den beschwerlichen Aufstieg auf seine Höhe mit der erhabenen
Majestät des dreifältigen Gottes und dem mühsamen Em¬
porringen der Seele zur Gottheit verglich . In überaus zahl¬
reicher Beteiligung hatten Wallfahrer aus dem Primtal , der
Baar , dem Donautal und dem Heuberg ihre Freude über die
Klosterniederlassung auf dem Berg bekundet .

Tuttlingen , 19. Juni . Tödlicher Unfall . Der 55
Jahre alte verheiratete Rochus Stier aus Egesheim , Ober¬
amt Spaichingen , setzte sich auf die Deichsel zwischen einen
Brücken - und N -elwagen und fiel rücklings herunter , so -
daß ihm der Möbelwagen über Brust und Füße ging . Der
Verunglückte wurde ins Krankenhaus übergeführt , wo er
seinen schweren Verletzungen erlag .

Friedrichshofen , 17. Juni . Nahreise - und Aus¬
flugsverkehr mit der Schweiz . Am Samstag
fand , wie kurz berichtet , in Lindau eine Besprechung statt
von Vertretern der Grenzbehörden von Württemberg , Ba¬
den , Vorarlberg und der Schweiz über die Aufnahme des
Kleinen Grenzverkehrs zwischen den deutschen Bodensee -
Uferstaaten und der Schweiz . Was das Verhältnis zwischen
Württemberg und der Schweiz anlongt , kam man überein ,
daß bei dem am 25 . ds . Mts . zur Einführung gelangenden
Grenzoerkehr der Anerkennungsvermerk des Ziellandes in
jeder Form in Wegfall kommt , im übrigen wird wie beim
Verkehr mit Vorarlberg unterschieden zwischen Nahreise -
und Ausflugsverkehr . Am Nahreiseverkehr sind beteiligt
seitens der Schweiz die Kantone St . Gallen , Appenzell ,
Innen - und Außenrhoden und Thurgau , württembergischer -
seits die Oberämter südlich der Donau . Für den Ausflugs¬
verkehr stehen dieselben Kantons offen , württembergifcher -
seits sind beteiligt die Oberänch ' r Tetinang , Ravensburg und
Wangeni Als Ausweis sollen deutscherseits Geltung besitzen
der Paß mit Sichtvermerk , sowie für den Ausflugsverkehr
jeder andere amtliche , mit Lichtbild versehene Personalaus¬
weis . Die für den Nahreise - und Ausflugsverkehr geltenden
Ausweise berechtigen je zum Aufenthalt von drei -ragen .
Zuqelassen sind die Angehörigen sämtlicher Nationen ohne
Rücksicht auf die Staatsangehörigkeit . Die Sichtvermerke
werden ausgestellt von den Oberämtern sowie von der Poli¬
zeidirektion Friedrichshafen .

Zur Aufiverkmgsfrage
Di- Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Stuttgart

des Württ . Hypotheken - , Gläubiger - und
Sparer schutzverband es hat nach einem Bericht des
Vorsitzenden , Professor Bauser -Nagold , über die Berliner
Vertreteroersammlung des Reichsverbandes und einem von
ihm erstatteten Rückblick auf die Wahlen einstimmig zwei
Entschließungen der Berliner Delegiertenversammlung zu¬
gestimmt , in denen verlangt wird , daß bei den Verhand¬
lungen über das Sachverständigen - Gutachten auch die Auf¬
wertungsfrage , insbesondere auch die Pflicht des
Staates zur Anerkennung seiner Schuldverbindlichkeiten eine
Rolle spielen müsse. In

'
einer weiteren Entschließung wird

der Vorstand des Landesverbands aufgefordert , bei der
württ - Staatsregierung Schritte zu tun , damit das Inkraft¬
treten der den Gläubigern ungünstigen materiellen Aus¬
führungsbestimmungen zur 3 . Steuernotverordnung ver¬
hindert wird , bis der Reichstag sich mit der Frage befaßt
haben wird .

Baden
Gebäudesondersieuergsfelz

Karlsruhe , 18. Juni . Ueber die Stellungnahme der
deutschnationalen Landtagsfraktion zum G - bäude -
sondersteuergesetz teilt die „Südd . Zeitung " mit : Die Deutsch¬
nationale Partei hat im Haushaltausschuß des Landtags die
Erklärung abgegeben , daß sie gegen das Gebäudesonder¬
steuergesetz stimmen wird , entsprechend der ablehnenden Hal¬
tung , die die Partei der dritten Steuernotoerordnung gegen¬
über einnimmt . Bei der Durchberatung des Gesetzes wird
jedoch die Deutschnationale Volkspartei positiv Mitarbeiten ,
indem sie denjenigen Anträgen zustimmt , die darauf Hin¬
zielen , den wirtschaftlich Schwächeren Erleichterung zu schaf¬
fen und den Ertrag dieser Sondersteuer insbesondere den
Zwecken des Wohnungsbaues zuführen .

Karlsruhe , 17. Juni . Einer der gefährlichsten Einbrecher ,
der im vergangenen Jahr mehrere süddeutsche Städte heim¬
gesucht hat , stand heute in der Person des August Froböse
vor dem hiesigen Schöffengericht . In der raffiniertesten und
verwegensten Weise hat der Angeklagte , der mit längeren
Zuchthausstrafen schon vorbestraft ist , seine Einbruchdiebstähle
in Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg , Baden - Baden , Darm¬
stadt , Freiburg und Frankfurt ausgeführt . Während der
Spartakistenunruhen im Jahre 1920 war Froböse aus der
Strafanstalt in Kottbus befreit worden und hielt sich zunächst
in Holland auf . Im Jahre 1922 wurde er in Wildbad ver¬
haftet und wegen Einbruchdiebstählen zu 2 Jahren 7 Mo¬
naten Zuchthaus verurteilt . Als er wegen einer Hautkrank¬
heit in der Klinik in Bonn untergebracht war , gelang es
ihm , zu entfliehen und er hielt sich auch in der kommenden
Zeit unter falschem Namen in verschiedenen süddeutschen
Städten auf , verübte seine Verbrechen , bis es im Juli 1923
gelang , ihn in Mannheim zu verhaften . Bei seiner Ver¬
nehmung erklärte der Verbrecher : Kein Schloß ist vor mir
stcher . Seine Methode war , durch die besseren Viertel zu
gehen . Hatte er eine Wohnung entdeckt, an der sämtlichermoen gesthlossen waren , so erschien er vor der Glastür undmutete . Wurde ihm nicht geöffnet , steckte er einen kleinen
-papierstreifen in das Schlüsselloch. Zur Nachtzeit erschien er
Ai »» ? Hause , dessen verschlossene Haustür er mittels
Dietrich öffnete. Fand er den Papierstreifen im Schloß vor ,

die Wohnung augenblicklich unbewohnt
« hielt er sich stundenlang in den Wohnungen auf ,packte alle wertvollen Gegenstände , darunter vor allem Tep¬piche und Silber m Koffer und Schachteln . War seine Beute

sehr groß , so verließ er die Wohnung wieder , fuhr am andern
Tag mit emem Auto vor , holte Koffer und Kästen ab und

Ehahnhof. Insgesamt konnten Froböse 18 Ein -
i ^ A^diebstahle nachgewiesen werden . Das Urteil lautste auf
^ .stchhre Zuchthaus , die höchst zulässige Strafe , die das
Schöffengericht aussprechen konnte . Die Hehler , die das

verkauft hatten . Johann Geißel , wurden zu zwei
Zuchthaus und dessen Frau zu 7 Monaten Gefängnis

^ Eine neuen Pachtrichtlinien in Baden . In einer in Karls -
cuye abgehaltenen und von der badischen Landwirtschafts -

. unberufenen Versammlung , zu der sich Vertreter
der Pächter , der Verpächter , der landwirt -

i -umichen Organisationen und mehrere Landtagsabgeord -
gefunden hatten , wurde beschlossen , die bestehenden

. « wtrichtlinäe n ^aufzuheben und angesichts der uy-

klärön wirtschaftlichen Lage von der Erlassung neue?" RlM °
linien abzusehen . Den Pächtern und Verpächtern wird fried-
lich - schiedliche Einigung empfohlen . Wo eine solche Einigung
nicht zustande kommt , soll ein paritätisch zusammengesetztes
Schiedsgericht endgültig entscheiden.

Leopoldshöhe bei Lörrach , 18. 5uni . Der Oberzollinspek -
kor Schenkel vom Badischen Bahnhof zu Basel , der in Lso -
poldshöhe wohnt , hat sich auf dem Friedhof in Basel er¬
schossen . Schenkel soll sich eine kürzlich auf dem Rangier -
bahnhos zu Basel vorgekommene Diebskahlsaffäre , bei der
ihm anscheinend der Borwurf gemacht wurde , er habe es an
der genügenden Aufsicht fehlen lassen , so sehr zu Herzen ge¬
nommen haben , daß er sich durch drei Schüsse das Leben
nahm .

Vom Hohentwiel , 18 . Juni . Der Steinbruch am
H o h e n st o ff e l n . Die Scheffelgemeinde auf dem
Hohentwiel hat eine Entschließung angenommen , in der gegen
die Wiederaufnahme des Steinbruchbetriebs auf dem Hohen -
stoffeln Protest erbobsn und darauf hingewiesen wird , daß
dieser schönste zweigipflige Berg Deutschlands als unersetzliche
einzig dastehende Bergf

'
orm nicht der Vernichtung preisgege¬

ben werden darf .
Cleklrifikütion der Bodenseebahn

Konstanz , 18 . Juni . Da die schweizerischen Bundesbahnen
sür die Elektrifikation ihrer Hauptlinien in der Ostschweiz ein
beschleunigtes Programm ausgestellt haben , nach welchem die
Strecken Zürich - Rorschach 1927 , Nomanshorn - Rorschach 1928
und Zürich - Rapperswil bereits 1926 elektrisch betrieben wer¬
den sollen , ist auch die Frage der Elektrifikation der
Bodensee -Toggenburgbahn wieder aktuell ge¬
worden . Verhandlungen mit den Schweizerischen Bundes¬
bahnen haben ergeben , daß sich für die Bodensee - Toggen -
burgbahn die Möglichkeit bietet , von den Bundesbahnen zu
annehmbarem Preise fertigen Vahnstrom zu beziehen , und
daß ein Entgegenkommen der SBB . auch in anderen Be¬
ziehungen für den elektrischen Betrieb eine Rentabilität vcr -
aussehen läßt , die den : Dampfbetrieb zweifellos überlegen ist.
Auf Grund eines vorgelegten Baukostenooranschlags und
einer Rentabilitätsberechnung hat der Verwaltungsrat der
Bodensee -Toggenburgbahn die Anhandnahme der Elektrifi¬
kation definitiv beschlossen .

Vom Vodensee , 19. Juni . Vom Hochwasser ver¬
trieben . Das Hochwasser , das in Radolfzell das ganze
Hafengebiet überschwemmt , hat die Zollbehörde gezwungen ,
ihre Dienststelle vorübergehend zu verlassen , da diese rings
von Wasser umgeben ist , das bereits auch schon in die
Räume eingsdrungen ist . Die Beamten Haben inzwischen in
einem Gepäckwagen der Eisenbahn eine Unterkunft ge¬
funden und verrichten von dort aus ihren Dienst .

L I L K L e S .
Wildbad , 20 . Juni 1924 . -

Landeskurtheater . Heute Freitag wird Arnold und
Bach ' s erfolgreichste Schwankneuheit „Die vertagte Nacht "

gegeben . Es ist dies der größte Heiterkeitserfolg aller
Bühnen und ist auch hier durch die glänzende Darstellung
das Publikum nicht aus dem Lachen herausgekommen .
Darum versäume niemand diese Wiederholung . — Sams¬
tag wird Suppäs Komische Oper „Boccaccio " mit Hanni
Mayer in der Titelpartie gegeben . Alle Freunde guter
Musik werden die Aufnahme des „Boccaccio " in den
Spielplan begrüßen .

Linden -Künstlerspiele . Am 16 . war in den Linden -
Künstlerspielen Programmwechsel . Man muß sagen , daß
das jetzige Programm dem andern nicht nachsteht und
man muß über die Fülle der Darbietungen überrascht
sein . Man wird wohl in keiner Großstadt ein besseres
Programm zu sehen bekommen . Vom letzten Programm
sind übernommen : Karen Iönsen , Rolf Reno und Herry
und Kurt Ianson , deren Leistungen ja vom letzten Pro¬
gramm her zur Genüge bekannt sind . In Sofie Franken
lernen wir eine Sängerin kennen , die wirklich singen kann ,
und auch ihre Garderobe ist erstklassig zu nennen . Gert
Lo Werden ist eine fabelhafte Tänzerin und verraten ihre
Tänze eine gute Schule . Paul Haase , ein alter Bekannter
von vor 2 Jahren , ist ein Humorist , dessen Borträge jeden
Abend wahre Lachsalven Hervorrufen , besonders mit seiner
Opsrn -Parodie erntet er stürmischen Applaus . Zu diesem
wirklich glänzenden Programm die gute Kapelle und ein
genußreicher Abend steht jedem Besucher bevor .

Ausländische Kredite . In Nr . 15 der Mitteilungen
des Württ . Städtetags wird hierüber mitgeteilt : „Auf die
in der letzten Zeit durch die Presse gegangenen Notizen
über ausländische Kredite , die einzelne Städte erhalten
haben sollen , haben wir uns an zuständiger Stelle über
die Richtigkeit dieser Nachrichten erkundigt und festgestellt ,
daß sie Erfindungen darstellen . Die betreffenden Städte
haben wohl Verhandlungen geführt , aber ohne daß ihnen
ein Abschluß gelungen ist . Auch unsere eigenen Bemüh¬
ungen um Auslandskredite für dis wiirttembergischen
Städte sind sowohl in der Schweiz als in Holland und
England bis jetzt leider ohne Erfolg geblieben . Die von
privaten Kreditinstituten verschiedenen Städten gegenüber
gemachten Angebote haben sich ebenfalls als aussichtslos
erwiesen . Größte Vorsicht gegenüber solchen Angeboten ,
insbesondere dann , wenn von Kreditsuchenden ein Vor¬
schuß verlangt wird , können wir nur dringend empfehlen .

Sitzung des Gemeinderats am 17 . Jnni 1924 .
Anwesend Vorsitzender und 11 Mitglieder . Kur¬

taxe . Der Gemeinderat erhebt gegen die von der Bad¬
verwaltung in Aussicht gestellte Erhöhung der Kurtaxe
Einwendung , da er von einer weiteren Erhöhung der Kur¬
taxe eine Schädigung des Bades befürchtet .

Fleischbeschau . Infolge Anordnung des Mini¬
steriums des Innern wird die Schlachtvieh - und Fleisch¬
beschau im Schlackckhaus über das hier geschlachtete und
von auswärts eingebrachte Fleisch dem Stadttierarzt Dr .
Schindler übertragen . Zu diesem Zweck hat Schindler
täglich 2 Stunden im Schlachthaus anwesend zu sein (im
Sommer vorm . 7— 9 Uhr , im Winter vorm . 8 — 10 Uhr ).
Alles nach hier eingebrachte Fleisch samt Fleischwaren , so¬
weit es in Gastwirtschaften und Fremdenheimen verwendet
und in Lebensmittelgeschäften verkauft wird , unterliegt der
Nachbeschau im Schlachthaus . Die genaue Durchführung
dieser Vorschrift ist im Interesse der öffentlichen Gesund¬
heit geboten . Der Stadttierarzt hat unvermutete monat¬

liche Visitationen der Verkaufs - , Verarbeitungs - und Auf¬
bewahrungsräume vorzunehmen . Das Wartgeld des Stadt¬
tierarztes für seine Dienstleistungen wird mit Wirkung
vom 15 . Juni ds . Is . an auf monatlich 200 Mk . fest¬
gesetzt. Der seitherige Fleischbeschauer Maier hat bei Ver¬
hinderung des Stadttierarztes die Fleischbeschau als Stell¬
vertreter auszuüben .

Orts steueramt . Laut Mitteilung des Finanz¬
amts Neuenbürg vom 7 . Juni 1924 wird das hstsige
Ortssteueramt mit Wirkung vom 1 . Juli ds . Is . an auf¬
gehoben . Der Stadtgemeinde wird es hiebei freigestellt ,
den Steuereinzug selbst zu übernehmen . Der , Gemeinde¬
rat erhebt gegen die Aufhebung des hiesigen Ortssteuer¬
amts entschiedenen Einspruch und bittet dringend , das¬
selbe auch künftig aufrecht zu erhalten . Es ist undenk¬
bar , daß die Stadtgemeinde und Badestadt Wildbad mit
4573 Einwohnern , ca . 20 000 Fremden und dem um¬
fangreichen steuerlichen Verkehr ohne Ortssteueramt ist .
Den während der Badesaison geschäftlich voll in Anspruch
genommenen hiesigen Geschäftsleuten und Steuerzahlern
kann nicht zugemutet werden , zur Erledigung ihrer Steuer¬
geschäfte an das Finanzamt nach Neuenbürg zu fahren .
Die nachteiligsten Folgen würden hieraus erwachsen , ins¬
besondere auch für Reich und Land selbst , da bei nicht
richtiger Wahrnehmung der Steuergeschäfte am hiesigen
Platze ihnen weit mehr an Steuern und Einnahmen ent¬
gehen würde , als das Ortssteueramt an persönlichem und
sachlichem Aufwand kostet . Die ohnedies mit Geschäften
überlastete Stadtkasse ist außer Stand , den Steuereinzug
anstelle des Octssteueramts zu übernehmen .

Wiederherstellung der Wehranlage . Das
beim Hochwasser im Januar 1921 zerstörte Wehr des städt .
Elektrizitätswerks harrt noch seiner Wiederherstellung . Es
wurde inzwischen notdürftig geflickt, sodatz der Betrieb des
Elektrizitätswerks bisher ungestört fortgesetzt werden konnte .
Inzwischen wurden von der Ministerialabteilung für den
Straßen - und Wasserbau in Stuttgart drei Entwürfe für
einen Neubau der Wehranlage gefertigt , die schon früher
dem Gemeinderat unterbreitet wurden . Das Stadtbau¬
amt erläutert heute die drei Entwürfe des Näheren und
spricht sich sür Ausführung des vorgeschlagenen Klappen¬
wehres aus . Die Gesamtkosten dieser Anlage werden vom
Stadtbauamt vorbehaltlich der Einholung neuester Ange¬
bote auf ca . 20000 berechnet . Die Mehrzahl des Ge¬
meinderats wünscht aber die Ausführung des Wehrs in
der seitherigen Weise mit Betonuntergrund und Holzauf¬
satz mit zwei Auszugstafeln bei der Wilhelmstraße und
der Insel und mit einem Laufsteg . Das Stadtbauamt
wird beauftragt , hiezu in möglichster Bälde Pläne und
Kostenvoranschlag zu fertigen .

Bahnübergang bei der Gasfabrik . An Stelle
des jetzt vorhandenen schmalen Türchens soll nach Mit¬
teilung der Eisenbahnbauinspektion ein 1 m 50 cm breites
Tor an diesem Uebergang angebracht werden , sodaß der
Uebergang auch mit Handkarren benützt werden kann . Der
Gemeinderat erklärt sich hiermit vorerst einverstanden , be-
häir sich aber vor , die Wiederherstellung des Uebergangs
in seinen früheren , auch mit Fuhrwerken benützbaren Zu¬
stand zu verlangen , wenn sich Unzuträglichkeiten zeigen
würden . Bei vollständiger Beseitigung des Uebergangs
hat die Eisenbahnoerwaitung an seiner Stelle eine Bahn¬
überführung zu erbauen , wozu sie sich laut Vertrag vom
12 . Januar 1917 verpflichtet hat .

Frauenarbeitsschule . Das Schulgeld für die
Kurse in weiblichen Handarbeiten bei der allgem . Fort¬
bildungsschule für ältere Mädchen wird auf 20 ^ für
einen halbjährlichen Kurs festgesetzt.

Gasfabrik . Für den zur Abgabe gelangenden
Koksgrus sind künftig 2 ^ pro cbm zu bezahlen . Die
Erstellung eines Freipfostenschuppens zur Lagerung von
Kohlen und Koks mit einem Aufwand von 600 wird
genehmigt .

Allerlei
Das entsetzliche Ende der Zarenfamilie

Im „Matin " wird berichtet , daß General Jan in , der
frühere Führer der französischen Mission in Sibirien , seiner¬
zeit bei seiner Rückkehr aus Rußland die eingeäscherten Ueber -
reste der russischen Zarenfamilie mit nach Frankreich ge¬
bracht habe , um sie dem Großfürsten Nikolaus zu übergeben ,
und daß dadurch die letzten Zweifel an der Tragödie von
Jekaterinburg schwinden müßten .

Erst jetzt berichtet General Janin im „Matin " näheres :
„Mir wurde die schwierige Aufgabe , die Reste des Kaisers
Nikolaus II -, der Kaiserin , des Zarewitsch , der jungen Groß¬
fürstinnen und zweier Diener nach Frankreich zu bringen ,
um sie dem Großfürsten Nikolaus zu übergeben . Diese sterb¬
lichen Ueberreste konnten nicht mehr von einander gesondert
werden . Zu erkennen ist nur noch ein Finger , den die Sach¬
verständigen für einen Finger der Kaiserin halten , da es der
manikürte Finger einer alten Dame ist. Ferner sind vor¬
handen verkohlte Edelsteine , Ueberreste von verbrannten
Kleidern , die Gürtelschnalle des Zarewitsch , Uniformknöpfe ,
mehrere Heiligenbilder und ein kleiner Klumpen Menschen¬
fett .

Nach der Metzelei im Hause in Jpätiesf , dem Kerker der
kaiserlichen Familie , wurden die Leichen in einem nahen
Walde verbrannt , und zwar in großer Eile . Jedenfalls
nahm man den Leichnamen nicht alles Wertvolle ab . Die
Liste der vorhandenen Gegenstände und Aschenteile umfaßt311 Nummern . Sie befinden sich in einem einfachen Schrein ,der wieder in einem einfachen Koffer steht . „Das "

, sagt
Genera ! Janin , „ist das Grab der russischen Kaiserfamilie " .

Janin berichtet ferner , daß die Großfürstin -Witwe Elisa -
beth des Großfürsten Sergius , der junge Großfürst Sergius
Nikolajewitsch und die beiden Söhne des Großfürsten Kon¬
stantin , Igor und Dimitri , in der Nähe von Alapaevsk in
einen Grubenschacht gestürzt worden seien . Man habe ihnen
Holzblöcke und Granaten nachgeworfen . Großfürst Dimitri
habe bei dieser Gelegenheit seine Leidensgefährten aufge¬
fordert , Mut zu zeigen , und mit lauter Stimme religiöse
Lieder gesungen . Janin habe den Toten in Alapaevsk eine
Grabstätte auf dem russischen Friedhofe von Peking gesichert,
jedoch sei die Leiche des Großfürsten Sergius , der mit der
serbischen Königsfomilie verwandt war , nach Belgrad ge¬
bracht worden .
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Ein tüchtiger Dsanfter . In Marseille erregte die Verhaf¬
tung des dortigen Ehefs der Steuerkontrolle , Henry Calas,
großes Aufsehen. Calas machte dem Kaufmann M. Benkassa
in Marseille das Angebot , seine Steuerreklamation zu regeln ,
falls ihm Benkassa 9000 Franken bezahle. Benkassa ging in
den Handel scheinbar ein , verständigte jedoch die Polizei,
und als Calas zum vereinbarten Rendezvous erschien , um
sich seine 9000 Franken zu holen , wurde er verhaftet.

Vergiftung . Nach der Mittagsmahlzeit erkrankten am
18 . Juni in der Landhausstraße in Wilmersdorf (Berlin)
die dort wohnende Frau Justus, ein East des Hauses , zwei
Diener und zwei Dienstmädchen. Die beiden Dienstmädchen
und der Gast mußten sofort ins Krankenhaus übergeführt
werden , da sich ihr Zustand als besorgniserregend erwies .
Die Erkrankungen sind anscheinend auf den Genuß von nicht
einwandfreiem Schweinefleisch zurückzuführen.

Ein Doppelmord aufgeklärt. Ein furchtbares Dopprlver -
brechcn wurde in der Nacht vom 7 . Juni in dem Dorfe Lüste
bei Bclzig verübt. Dort wurden die 53 Jahre alte Witwe
des Landwirts Koppe und ihre 23 Jahre alte Tochter, die
seit ungefähr einem Jahre mit einem 32 Jahre alten
Bauernsohne Reinhold Kühne verheiratet war, in chren
Betten ermordet, die alte Frau mit einer Axt erschlagen, die
junge erschossen . Kühne , der durch einen Schuß in den Unter¬
schenkel verletzt war, gab an , daß die Tat von Pferdedieben
verübt worden sei , die ihn , als er ihnen entgegentrat , an-
geschossen und die beiden Frauen umgebracht hätten . Die
Berliner Kriminolvolizei , die mit der Untersuchung betraut
wurde , hat jetzt Kühne selbst als den Täter entlarvt . Er hat
auch bereits die doppelte Bluttat in allen Einzelheiten ein¬
gestanden. Kühne liegt an der Veuwerletzung , die er sich
selbst beigebracht hat , noch als Polizeigefangener im
Krankenhause Beelitz.

Aeise-Erleichksrung für Begleiter erholungsbedürftiger
Kinder, Eine wesentliche Reiseerleichterung ist für Begleiter
erholungsbedürftiger Kinder zugestanden worden . Allein¬
reisenden Begleitern darf, wenn ihnen geeignete Eil - und
Personenzüge nicht zur Benützung stehen , ausnahmsweise die
Benützung von Schnellzügen bei Gewährung der Fahrpreis¬
ermäßigung mit Schnellzugszuschlag gestattet werden , sofern
Heimat- und Unterl'unftsort mehr als 500 Kilometer von
einander entfernt sind und davon mindestens 200 Kilometer
aus Reichsbahnstrecken entfallen . Die Genehmigung kann
die für den Abgangsort zuständige Reichsbahndirektion schon
bei der Hinfahrt erteilen. Für ausländische Begleiter , die
Kinder aus Deutschland abholen, kann die Grenzstation die
Genehmigung erteilen.

Handelsnach richten
. Stuttgarter Börse , 19 . Juni . Die Stimmung am Aktienmarkt

war heule verhältnismäßig gut , die Kurse konnten um Kleinig¬
keiten aüziehen: mit Rücksicht auf den katholischen Feiertag war
die Börse jedoch schwach besucht und die Umsätze beschränkten sich
dementsprechend auf ein Mindestmaß . Der Markt der Festver¬
zinslichen dagegen verkehrte in lebhafterer Haltung bei zum
Tel ! erhöhten Kursen. 4prozeniige Württ . Staatsanleihen zogen
von 339 auf 370 Milliarden , 3 '/- prozentige 1993er Würtkemberger
von 329 auf. 499 Milliarden Prozent an . Sprozeniige Reichsanleihe
115 gegen 92 ( nachbörslich bis auf 149) Milliarden Prozent . Am
Aktienmarkt lagen von den Bankaktien Hypotheken¬
bank mit 9,6 gut behauptet, während Notenbank sich aus 32, Vrr -
einsbank auf 1,3 abfchwächten . Brauereiwerte hakten mit
Ausnahme von Aohenzollern, die 6,5 verloren , und Wulle , die um
9,25 anziehen konnten, keine Veränderungen aufzuweisen .
Metallaktien lagen uneinheitlich. Württembergische Mekall-
waren lagen bei 34 einschl. Dividende ( 214 Prozent ) gegen 35
einschl. gestern fester . Feinmechanik 19,65, Hansa-Metall 1 , Hoh -
ner 16,5 , öunghans 4,65, Koch 4,6. Der Markt derMaschinen -
und Autoaktien hat ebenfalls nur wenige Veränderungen zu
verzeichnen. Eßlingen 4 , Hesser 2,4, Laupheimer Werkzeug 19,
Daimler 2,2 , Magirus 1,6, Neckarsulmer 3,9. Von den Spin -
mereiwerten notierten Erlangen 7,2 , Uhlman 1,3, Pferche 16,

Kottern 28 , Filz Giengen 16,5 , Süddeutsche Kuchen 7,5, Eßlingen j !
29, Leinenindustrie 17 und Kolb -Schüle 6,9. Auf dem Markt der -
Nahrungsmittelwerke verbesserten sich Kaiser- Okko auf
9,7 , Knorr auf 2,8 und Konservenfabrik Leibbrand auf 0,35 , wo- i
gegen Krumm und Slutlgartcr Zucker unverändert 9,9 bzw . 2,3
notierten . Verlagsakkien lagen ruhig. Deutsche Bering 23, r
Ilnion Verlag 5,5 , Bester 1,8, Skutkgarker Bereinsbuch 9,25. Von i
den übrigen Werten sind keine besonderen Verände . ungen -
hervorzuyeben. Es notierten u . a . Anilin 12,75, Bremen -Besig- i

'
heimer Oe ! 12 , Mannheimer Oel 14 , Köln -Rokkweil 5 , Zementwerk
Heidelberg 6,5, Schildknecht 6,5, Stuttgarter Straßenbahn 7, Salz - :
werk Heilbronn 35 und Ziegelwerke Ludwigsburg 4 . i

Württ. Bereinsbank .
Märkte

Stuttgarter Schlachkviehmarktt , 19 . 3uni . Dem heutigen Markt '
waren zugetrieben: 28 Ochsen, 33 Bullen , 199 öungbullen, 167 Iung -
rinder , 63 Kühe, 337 Kälber, 582 Schweine, 39 Schafe und 1 Ziege,die sämtlich verkauft wurden. Verlauf des Marktes : bei Kälbern
und Schweinen belebt, bei Großvieh mäßig. Ochsen 1 . 37— 41 >
<17 . 3uni 37- 49) , 2 . 24- 33 (24- 32 ) , Bullen (F .) 1 . 29- 32 (29
bis 31 ) , 2 . 22—26 (22—26 ) , 3ungrinder 1 . 41 - ^i5 (49- 44) , 2 . 39 bis j
37 (39- 37) , 3 . 22 - 28 (22 - 28) , Kühe 1 . 27- 33 (27- 33) , 2 . 17- 24 !
( 17—24) , 3. 11—15 ( 11 —15 ) , Kälber 1 . 54—57 (53—56) , 2 . 48—52 '
(47—51 ) , 3 . 49- 45 (38—44) , Schweine 1 . 54—57 (54—56) , 2 . 56 bis (
53 (56—52) , 3 . 42—47 (46—46 ) . s

Ellwangcn, 18 . 3uni . Zufuhr : 6 Farren , 116 Siiere , 139 Och - I;
sen, 155 Kühe , 67 Rinder , 89 Kal-beln , 57 Kälber. Die Qualität )
war gut und es entwickelte sich bei Anwesenheit sehr vieler aus¬
wärtiger Händler ein lebhaftes Geschäft , so daß der Markt bald
geräumt war . Verlangt und bezahlt wurden für Ochsen : 1 Paar
mit 24 Zkr . 869 Mk ., 1 Paar mit 25,49 Zkr . 819 Mk ., 1 Paar
mit 18 Zir . 596 Mk ., 1 Paar mit 18 Zir . 569 Mk ., mit 25,4 Zkr. l
816 Mk . mit 18 Ztr . 599 Mk . , mit 26.4 Ztr . 859 Mk ., mit 2" ,5 Zkr . l
789 Mk . . mit 39 Zkr. 1065 Mk . . mit 24 Ztr . 680 Mkz ein Stier
mit 19 Ztr . 339 Mk . , mit 9 Ztr . 300 Mk ., mit 14 Ztr . 550 Mk ., k
1 Paar mit 16 Zkr. 470 Mk ., mit 16,5 Ztr . 465 Mk ., mit 14 Zkr. :
499 Mk . , mit 16,5 Ztr . 420 Mk . , ein Stück mit 9 Ztr . 280 Mk . (
und eines um 399 Mk . ,- Rinder : 1 mit 5,88 Zkr. 150 Mk . , mit 4 k
Ztr . 125 Mk . 1 Kuh mit 6 Ztr . 260 Mk . : trächkiae Kalbein erziel¬
ten 243, 279 , 315 Mk . Kühe mit Ka 'lb 300 , 345 . 529 Mk . — Zufuhr "
zum Schweinemarkk 109 Stück. Preis 39—45 Mk . pro Paar . i

Vom Hstzmarkk. Der Markt ist leblcs. Alle Versuche, durch -
Preisermäßigungen das Geschäft in Stamm- und Zopfware, in
Kanthölzern, besäumten Bolen , astreinen Seiten zu beieben, waren
bisher wegen der bei den Hvlzhändlern und Möbelfabrikanken
herrschenden Geldnot ersolgles. Wesentlich ermäßigte Ange¬
bote scheiterten vielfach an den Schwierigkeiten der Regulierung .
Manche Interessenten verweigern auch die Hergabe von ^Wechseln j
und größere Firmen lehnen die aus Frühjahrsabschlüssen jetzt i
fälligen Akzeptzahlungen ab. Derartige Weigerungen sind natür¬
lich für das Geschäft sehr nachteilig, weil die Sägewerke mit den k
verabredeten und erwarteten Zahlungen rechneten. »

Devisenkurse in Billionen
Berlin 18 . Iun 19 Zun ' ^

Gelb Brief Gelb Brief i
Hollar.it 199 Guld. Ib9,86 157,94 156,81 157,59
Belgien 199 Fr . 19 45 19 55 19 65 19,75
Norwegen 100 Kr . 56 41 59,69 56,46 56,74
Dänemark 109 Kr . 7, 97 71 » 8 79 92 70 98
Schweden 199 Kr . 119,72 111 28 119,72 111,28
Italien 199 Lira 18,15 18,25 18, ! 5 18,25
London 1 Pfü . Sterl . 18,195 18,195 18,195 18,195
Neuyork 1 Dollar 4,1 !» 4,21 4,19 4,21
Paris 190 Fr . 22 34 22 46 22 .695 22 .785
Schweiz 199 Fr . 787 2 78,88 78,52 73,38
Spanien 199 Peseta 56 .96 56,84 56 .86 56,14 (
D . - Oester . 190 000 Kr . 5 .89 5 .91 5,90 5,92
Prag 100 Kr . ' 12 .87 12.48 12 87 12,43 'H
Ungarn 109 990 Kr . 4 965 4 ! 85 4 965 4 985 ?
Argentinien 1 Peso 1 .845 1 .355 1 .345 1 355 ?
Tokio 1 Ben 1 .685 1 695 ' 1,685 1,685 s
Danzig 100 D . Gulb. 72 .42 72,73 72,42 72 78 >:

Das Wetter
Da sich der Hochdruck im Nordosken erhält , ist für Samstag

und So . ,n . .ig mit einer Fortsetzung des trockenen und warmen
Wetters zu rechnen . Einzelne Gewitter sind nicht ausgeschlossen .

»»KT . Lll88tk!liHMgsMÜ6 dk!M 8Mg3 WiMM d8 !M WMgMftük ) . LülMkiklltiieli 8ollÜ6k8vdsll6ll!
Gspisnkunsl biumSs ! EsmüSS Obst

Voonskrnss Lsis , kisslsuosnt, Korirsi-ts ! - — SnöKts Sslisnsrvüi'ckiglcett riss Ltuttgsntso ttunslsommsi-s !

Mitglieder !
ZMr den
Geschäftsanteil

mit wöchentlich

1 UM
möglichst rasch ein .

Er garantiert verbil¬
ligte B '-nrenveschpffung

Große Partie

WM
sc 'wie

VoVLornbrot,
gnt ausgebacken, Vorzug
im Geschmack , empfichU

Hert i 'Mt Pfau ,
2 zze .

werden am Samstag vorm , im Lager am Güterbahnhof
billigst verkauft .

Ms» s. öMMreiil MM md M ,
m . b. H .
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im -
durch
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' . ?,
'N ich

" ch scSt W

Wildbad — Dietersweiler .
Hochzeits-Einladung .

Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und
Bekannte , Schulkameraden u . Schulkamerädinnen
zu unserer am Samstag, den 21 . Juni 1924
im Gasthaus z . „Pflug " in Dietersweiler statt-
sindenden

Hochzeits -Feier
sreunblichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬sönliche Einladung betrachten zu wollen.

WW» Mas ! Marie Mller
Schn des GottfriedSchrift Tochter dcs WichaelMMer

Ziegechütte Dieterswetter

Kirchgang um 1 Uhr in Dietersweiler.

W
ksÄsrrt kSr Islr- , Meu- mü Sdre»-

«iMlilleitkn,
^ soi -rksim , geMMer Lgimlink ,

in Wilckbsct , MlMliMM ,
Zsmstsgs 3 —

s

Hugsnanrt in ^forrtisim
kält in ^ iläbsci Zppeetistuncis Zamstsg nsolim .
von iialb 4 —5 Oliv im ^StibinsnsM .

Stellung
zum Servieren od. für Zimmer
für sofort gesucht .

Adreßangaben an die Tag-
blattgeschäftsstelle sofort er¬
beten .

27

Kleiums Zimmer,
zu Geschäftszwecken zu mieten
gesucht (auch teilweise ) .

! Angebote an die Taqblatt-
Eeschäftsstelle .

1874.
Zwecks Besprechung
Zusammenkunft

sämtlicher Altersgenossen
Samstag abend 8 Uhr im
Gasthaus zum „ Hirsch " .

kieslle's unä LuMe *«
Liüäemedl ,

ru dsdka .
ütsitirlllsläioüerie L. u . V . 8eiim !t

Kmslimereiii
« i« Ä .

Mitglieder !
Deckt Euren Bedarf

im eigenen G schäft
Es bringt Euch große

LandeskurLheater
Freitag , den 20 Juni .

M »tttßzle MG
Schwank in 3 Akten .

Samstag , den 21 . Juni

Boccaccio
Komische Oper in 3 Akten .

KoOmMiu
« i« Ä.

Mitzliedll !
Wer von Euch in der

Lage ist , bezahle seineni AsWmleil
schnellstens und restlos.

Nur dadurch ist reich¬
halt. Warenbeschaffung
zu bill . Preisen möglich . H
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